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Mr. 9.
Kb oun? ment ;

in Mien, in der Arpedition , Leopoldft abt,
Jerbinands ſtraße Nr. 634, 2. Ftock:

Danzahrig 4. 48 kr., halbj. 2 ſI. 24 kr.
vierteljahrig 1 . 12 fr. C. WN.

Ans wärt hei allen f. H. Poſtämtern,
nit täglicher freier Poſtverſendung :

Benzjährig 10 fl., halb ſährig 5 . vier¬
telſaͤhrig 2 . 30 kr. G. M.

Sir Bien heſtehen uch Nonatsabonne¬
ments zu * kr. C. X.

Ainzelne Nummern 1 fr. C. M.
a,

Die jetzige öſterreichiſche und die franzö¬
ſiſche Bank im Jahre 1808.

Q Die k. k. privilegirte öſterreichiſche ſogenannte Nationalbank berei¬
tete und bereitet uns Oeſterreicher durch ihre Bankſpekulationen die größten
Kalamitaͤten, ja fie wirkt auf uns viel nachtheiliger als eine doppelte Be¬
ſteuerung , denn fie treibt die Preiſe aller Lebensmittel und Bedürfniſſe
auf eine unnatürliche Höhe und gewinnt blos für ſich.

Wir dürfen nur einen Blick werfen auf das Bankweſen in Paris
im Jahre 1808, und wir können uns dann einen Begriff machen von
dem Monopole einer ſolchen Bank, die ſogar, als Napoleon im Zenith
ſeiner Größe ſtand, ſich in ihrem Treiben nicht irre machen ließ, bis esF

endlich ſeinem Genie gelang, ſie unſchädlich zu machen; ferners können wir
dadurch zur Einſicht kommen, daß es auch bei uns nicht ſo leicht, wie
manche glauben, iſt, die Bank auf ein gerechtes Maß zurückzuführen, ſon¬
dern daß dies einer herkuliſchen Arbeit bedarf, daß aber das bereits auf
den Kulminationspunkt getriebene Börſenſpiel dennoch ausgemerzt werden
kann, wenn man nur ernſtlich will, und wir hoffen darauf von einem
Tage zum andern. .

Wien, Freitag den 10. Jänner 1851.

friedenszeilnng.
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Als im Jahre 1808 der franzöſiſche Finanzminiſter Mollien kein
Mittel wußte, um den durch die Börſenſpekulationen ſo ſehr geſunkenen
Stagtspapieren wieder auf die allſeitig erſehnte Höhe zu helfen, beſchloß
der gegen die Baiſſiers (auf das Fallen der Papiere hinwirkenden Geld—

händler) aufgebrachte Napoleon gegen dieſe neuen Feinde zu kämpfen—
„Ich will,“ ſagte er zum erſchrockenen Mollien, „einen Feldzug gegen die

Baiſſiers machen.“ — Napoleon beſchloß daher gegen Mollien's Willen,
deſſen an regelmäßiges Verfahren gewöhnter Geiſt den Ausnahmsmaßre—

geln widerſtrebte , außerordentliche Rentenankäufe anzuordnen, um die Fonds
zu heben. Zu dieſem Ende nahm er ſeine Zuflucht zum Schatze der Armee.
Er ordnete daher bedeutende Ankaͤufe für Rechnung des Schatzes der

Armee an, abgeſehen von den Ankaͤufen der Tilgungskaſſe, die damals
ſelten und nicht ſehr regelmäßig waren, und er meinte damit etwas eben

ſo für die Armee wie für die Staatsgläubiger ſelbſt Vortheilhaftes zu thun.
Für die Armee legte er das Geld in einer Weiſe an, daß es6 bis 7 pCt.
Zinſen trug, und für die Staatsgläubiger erhielt er den Werth ihres
Pfandes auf einem genügend hohen Kurſe. Es war übrigens , wenn man
Rückſicht auf die Gewohnheiten der Zeit nimmt, wenig tadelnswerthes
bei dieſem Verfahren, denn damals war man noch nicht zu der Anſicht
gekommen daß die Käufe des Staates beſtaͤndig und täglich wie eine

regelmäßige Funktion, nicht aber gelegenheitlich wie eine Spekulation ſein
miſſen.

Da Napoleon die Gelder der Armee nicht in Händen hatte, ſo ließ
er von der Verwaltungskaſſe Vorſchüſſe machen, und die Kaſſe ſtreckte
30 Millionen für Rentenankaͤufe vor. Dabei blieb er nicht ſtehen. Es

Kapitalien, für welche ſich keine Beſchäftigung fand, da ſich die Diskon¬

tirung nicht im Verhaͤltniſſe des Kapitals entwickelte, welches Napoleon
für ſie beſtimmt hatte. Nach dem Kurſe der Rente gewährte dieſelbe unge¬
fähr 7 pCt, und bot folglich mehr Vortheil als der Diskonto ſelbſt.
Napoleon vẽrlnngte, die Bank ſollte für eine ſtarkeSumme Renten kau¬

fen; dieß that dieſelbe ſehr bereitwillig , und übrigens war es auch ihren
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ſehr ausgedehnten Intereſſen, fo wie denen des Staates angemeſſen, denn
in jenem Augenblicke vermochte man auf keine Weiſe Geld ſg vortheilhaft
anzulegen, als auf die anbefohlene Weiſe. |

A

Durch dieſe kombinirten und im Laufe von 1 oder 2 Monaten ent¬

ſchloſſen und hartnaͤckeg ausgeführten Ankaͤufe wurden die Spekulanten

an — # a

Dritter Jahrgang.
Snſerate

aller Art werden in das Anzeigeblatt auf¬
genommen und die dreiſpaltigt Petitzell
bei einmaliger Einrückung mit 4 H., Bel
zweimaliger mit 5 kr. bel vrtlmaliger mit

6 tr.C. M. berechnet.
Oas gedarktionsbnrean

vslitsſ che und ſittliche Bildung deg Bolte. deſndet AG ebenfalls In der Ceopoldſiede,
Ferdinandsſtraße Rr 634, 2,Gtock.
————DC D—

auf der Baiſſe beſiegt, mehre ſogar ruinirt und die Fonds ſtiegen auf den
Kurs von 80, an welchen Napoleon die Ehre ſeiner Regierung knüpfte.
Er beſchloß, daß bei jeder Bewegung der Fonds unter 80 der Schatz
ſeine Ankäufe wieder beginnen ſollte. Trotz aller Verſuche der Baiſſen¬
ſpieler (der ſchlimmſten aller Spielergattungen, denn ſie ſpekuliren auf die
Verarmung des Staatsvermögens ) erhielten ſich die Kurſe auf dieſe Weile
durch die Macht dieſes ſonderbaren Spekulanten , welcher die vereinigten
Hilfsmittel des Schatzes und des Sieges zu ſeiner Dispoſition hatte. Er
freute ſich über dieſe Erfolge, wie über eine gewonnene große Schlacht .
Jedenfalls war dieſer offene Kampf, den die Spekukanten der Politik
Napoleons lieferten, waͤhrend ſich die beſorgte öffentliche Meinung noch auf
dumpfe Gerüchte beſchraͤnkte, ein eigenthümliches und der Beobachtung
würdiges Symptom.

Möchte doch ſchon morgen in Oeſterreich ein ſolch' erfolgreicher Sie¬
ger gegen unſere Baiſſenſpieler auftreten, dies iſt der höchſte Wunſch in
allen Kronlaͤndern.

In Land
— Wen, 9. Jaͤnner. Zur Regelung des öſterreichiſchen Münzwe¬

weſens iſt beantragt, daß ſich auch Oeſterreich dem Münzfuße Preußens
und der übrigen ſuddeutſchen Staaten anſchließen ſoll, welcher Antrag auch
die Genehmigung erhalten dürfte. Die bisherigen Münzen ſollen übrigens
beibehalten, und nur der Werth derſelben qusgeglichen werden. Oeſterreich
würde ſonach genau nach der mathematiſch beſtimmten Kölniſchen Mark
münzen, um eine gleiche Währung zu erzielen , ohne daß dieſe Annäherung
ein Umgeſtaltung der bisherigen Syſteme nothwendig machen würde.
ER Ein hieſiges Blatt macht den praktiſchen Vorſchlag , an der Ecke

einer zeda Straße rechts und links auf einem Täfelchen ſämmtliche auf
derſelben Seite vorkommende Hausnummern anzuſchreiben. Dieſe große
Erleichterung für die Suchenden würde wohl von Jedermann geprieſen
werden, und liehe ſich mit gen Koſten und Müheaufwand bewerkſtel¬
ligen. In allen großen Städten Europas erer wir etwas Aehnliches
waru Mn. . Wien zurückbleiben?

'
— Von Bem’8s letzten Augen blicken erzählt . mar. ſich in Wie

allerlei Geſchichten; ſie ſind eben ſo albern als e e e nn ; .
iſt wohl auch nicht möglich, mittelſt Telegraphen ganze Novellen zu bericht
ten, daher dürften alle dieſe Angaben ins Reich der Märchen gehören.
So heißt es, daß er durchaus als Chriſt habe ſterben , d. h. von einem
katholiſchen Geiſtlichen in feinen letzten Augenblicken die Tröſtungen der
Religion habe empfangen wollen. Das waͤre aber dem Renegaten verwei¬
gert worden. Andere Berichte melden, Bem ſei geſtorben, ohne nur an
irgend eine Religion zu denken, und in ſeinen letzten Momenten habe er
noch einige Angaben, die türkiſche Artillerie zu verbeſſern , gemacht. —
Am unwahrſcheinlichſten iſt das Geruͤcht, Bem hätte bedauert, daß er
auf Abwege gerathen, daß er der immerwaͤhrende Kämpfer für alle möge
lichen Revolutionen geweſen und durch fein Abſchwören des Chriſtenthums
ſich ſelbſt den Weg abgeſchnitten habe, ſelne Vergehen gut zu machen Zu
dergleichen hatte er einen zu eiſernen Kopf. Er war der heftigſte Feind

vn. / . Es aller Regierungen , und gewiß iſt er auch als dieſer geſtorben.
befanden ſich in der Bank ſeit der Ausgabe ihrer neuen Aktien müßige — Das heute in der „Wr. Ztg.“ veröffentlichte Quartals-Staats¬

Vudget machte in Bezug auf Ungarn und feine Nebenländer einen bes
trübenden Eindruck im Publikum. Man ſieht daraus, daß vor der Revo¬
lution für die Central ⸗Laſten des Kaiſerſtaates aus Ungarn und dieſen
Nebenländern mehr als 5 Millionen Gulden pr. Quartal eingeliefert
wurden, und daß jetzt inGeſammtſumme nur 58,000 fl, beigeſteuert wur¬
den. Die Laſt der Organiſation Ungarns fällt demnach auf die übrigen
Kronlaͤnder allein. Die Verwaltung Ungarns erforderte überdies vor dem
Jahre 1848 einen Aufwand von 1590, 000 fl, nach dem neuen Voran ⸗¬

ſchlage find jetzt viele Millionen für dieſe präliminirt.
— Dem Vernehmen nach wird für ſämmtliche Badeorte des Reiches

eine eigene Kur-Ordnung als Geſetz erſcheinen , wodurch eine Verbeſſerung
und Pflege der verſchiedenen Kar⸗-Anſtalten mit Hinblick auf das neue
Gemein de⸗Geſetz bezweckt wird. ie
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— Die Bankdirektion hat ihre Demiſſion in Maſſe ein¬
eben. S96
— Die Beſchränkung in Ausfertigung der Heimathsſcheine , welche

durch die vor ſich gegangene Rekrutirung veranlaßt wurde, iſt wieder .
gehoben worden, und es werden Heimathsſcheine nach den bisherigen Bes

ſtimmungen ausgefolgt. - .
— Die ruſſiſche Regierung hat nun den Bau einer Telegrafenver =

bindung definitiv beſchloſſen. Dieſelbe wird von St. Peter burg ausgehen
und ſich bis an die Wiener, und Perlinerlinien erſtrecken. Die Ausfüh¬
rung iſt bereits theilweiſe inAngriff genommen worden. 3

— Wie man erzählt, find den Beamten des hieſigen Magiſtrates
Theuerungsbeiträge bewilligt worden , und zwar jenen mit einem Gehalte
unter 606 fl. 20 pCt., jenen mit dem Gehalte von 600 — 1000 fl. 15 pCt.
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des hieſigen Tabak⸗Verlegers auszuplündern. Die Spitzbuben haben dieſes
Mal wirklich Urſache, über Pech zu klagen . Schon waren ſie mit Hilfe
nachgemachter Schlüſſel glücklich in den Laden eingedrungen ; ſchon hatten
ſie den Hauptgegenſtand ihres Begehrens, einen ziemlichen Haufen Münze
ohne Schrot und Korn zuſammengerafft und in ein Tuch eingebunden ;

ſchon hatten fie einen tüchtigen Stoß Stempelpapier vorgerichtet , ſo daß
ſie denſelben nur aufzufaſſen und fortzuſchleppen brauchten: ſiehe, da er¬
ſchien der Kommis des Verlegers , welcher, aus dem Gaſthauſe zurückkeh—¬

rend, ſich zur Ruhe begeben wollte, und überraſchte die unwillkommenen
Kunden mitten in ihrem ſtillen Erwerbe. Der Kommis that, was unter
den gegebenen Umſtaͤnden vermuthlich das Beſte war, nämlicher ſchrie
aus Leibeskräften Zeter und Mordio, fo daß die Rachbarn im erſten
Schlafe durch die dickſten Wände hindurch hörten, und die Diebe wahr¬
ſcheinlich zum Tode erſchracken, denn es verging ihnen plötzlich alle Luſt
an den irdiſchen Reichthümern des Tabakladens, indem ſie denſelben mit
leeren Händen und mit einer Schnelligkeit verließen, als hätten ſie Flügel
an den Füßen gehabt.

Der Gemeindevorſtand zu Neuſtadtl in Unterkrain hat eine Hunde¬
ſteuer eingeführt. Die hieſigen Beſitzer vierfüßiger Klaͤffer beſorgen daher,
daß auch unſer Gemeinderath nicht ermangeln werde, auf der Bahn des
Fortſchrittes von dieſem Mittel, die ſtädtiſchen Finanzen auszubeſſern, in
Kürze Gebrauch zu machen, zumal das Verlangen nach Aufklärung, reſp.
nach einer beſſeren Straßenbeleuchtung und nach anderen koſtſpieligen
Neuerungen immer ſtärker wird. Einige Zeit hindurch dürfte eine Kopf¬
ſteuer auf die Hunde etwas Erkleckliches abwerfen, denn Laibach beher¬
bergt ſowohl einen zahlreichen Hundepöbel, welcher nach Art der Gaſſen¬
jugend ziemlich ungezogen auf den Straßen und Plätzen herumſtreicht,
als auch viele Individuen jener ausgezeichneteren Klaſſe, deren Mitglieder
nur zuweilen bei günſtiger Witterung das weiche Ruhebttt verlaſſen,
um unter angemeſſener Begleitung einen der Geſundheit erſprießlichen
Spaziergang zu machen. n— Trieſt, 6. Jänner. Morgen iſt die Eröffnung des Schwur¬
gerichtes. Der Umſtand, daß man allenthalben von den Aſſiſen ſprechen
hört, beweist wohl klar genug, es ſei mit dieſem Inſtitute einem vom

einlief. Volke tiefgefühlten Bedürfniſſe abgeholfen worden. Ein Kindesmord und= In den letzten Tagen desv.M. kamen wieder zwölf aus der ein Todtſchlag werden uns als die erſten Fälle genannt , welche zur Ver¬Türkei zurückkehrende Honveds an der Grenze an und wurden von dort handlung kommen. J 28
in ihre Heimath erpedirt. Von ihrem Ausſehen entwirft der Berichter—— Agram. Die Amtswirkſamkeit der neu aufgeſtellten k. k. Vice¬
ſtatter kein rein reizendes Bild; mehre trugen noch Honveduniform , die Geſpanſchaften als k. k. politiſche Kreisbehörden , hat am J. Jänner in
ganz zerfetzt waren, den meiſten fehlte die Fußbekleidung. Kroatien egonnen.R — Gottfried Kinkel ſchreibt feine intereſſanten Memoiren über ſeine — Kreutz (in Kroatien). In der Nähe dieſer Stadt fand die
Schickſale während der letzten Jahre bis zu feiner Errettung aus dem Gensd armerie vor einigen Tagen zwei erfrorene Menſchen; an einem blie¬
Zuchthauſe für die „deutſche Monatsſchrift? von Kolatſchek, die jest in ben alle Wiederbelebungsverſuche vergebens; der andere, Namens JakobBremen erſcheint . Nowak, konnte noch am Leben erhalten werden.— Wien. Eine eben erſchienene Schrift des Grafen giquelmont:

]
—

„Deutſchland , Oeſterreich und Preußen“ macht in Wien greßes Aufſehen.
Vorerſt kennen wir fie nur aus Auszlger mes dä Tue , zweierlei auf;
fie faßt den ſchon vor 15 9e in der Allgem. Ztg. oft und viel ges
predigten Gedanken f: Dentſchland ſolle Danemark von einem entf ¬
deneren Verhe-se mit ſich nicht ausſchließen. Ein ſolcher würde Deutſch¬

land in Arzeſter Zeit den Beſitz einer Flotte und einer impoſanten mari¬tim Stellung verſchaffen . Der Beſitz Holſteins allein, ja ſogar Schles—¬
wigs, reiche durchaus nicht hin um Deutſchland ein namhaftes Gewicht
zur See zu geben. Nur ein blindes, ungeläutertes Volksgefühl ſei es,
welches den Haß gegen Dänemark naͤhre. Eine tiefer blickende Politik
habe den entgegengeſetzten Beruf, und der öſterreichiſchen Reglerung ge¬
bührt unſtreitig das Verdienſt, den Gegenſtand jederzeit im richtigen Sinne
aufgefaßt zu haben. Danemark ſei zu weit entfernt von Oeſterreich , als
daß unmittelbare Intereſſen das k. k. Kabinet bewegen könnten, Sympa¬

X des Gehaltes.
—— In der kaufmänniſchen Welt ſpricht man nun im vollen Ernſte

von bevorſtehenden Aenderungen in den Bankſtatuten Dem Vernehmen
nach werden dieſelben hauptſaͤchlich den Zweck haben, die Bank, mehr
kaufmänniſch zu geſtalten. Auch ſoll die Staatsverwaltung die Crrichtung
der ſ. g. Kaſſenvereine, die ſichin anderen Staaten als, ſehr wohlthätige
Privatinſtitute erweiſen , zu begünſtigen nicht abgeneigt fein 2— Die BVerathungen der Kommiſſion zur Einführung der freien
Schifffahrt auf dem Po ſind geſchloſſen. Es werden jetzt noch die In¬
ſtruktionen für die Geſchäftsführung und eine Schifffahrtsordnung ent·
worfen, wo ſodann die Begünſtigungen des freien Verkehres ſogleich in
Wirkſamkeit treten. Die Orte, wo die Schiffahrtsämter aufgeſtellt wer¬
den, find bereits beſtimmt, die Ernennung des Dienſt-Perſonals wird ehe¬
ſtens erfolgen.

— Wie verlautet, ſoll künftighin das Richteramts⸗Perſonagle , ſtatt
in der bisherigen Staats⸗Uniform , in einer ſchwarzen Amts Robe bei den
Verhandlungen erſcheinen. |

— Das Trieſter Haus Aron Parente hat direkte Handelsverbindun—
gen mit Kalifornien angeknüpft , die für Oeſterreichs Induſtrie neue Ab¬
ſatzquellen eröffnet. Das Fahrzeug dieſes Handelshauſes, Namens Arone¬
iſt das erſte, daß unter Oeſterreichs Flagge in den Hafen von S. Franzisko
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Aus land.
— Paris, 2. Jänner. Dieſer Tage ürrte der Präſtdent der Republlkmit feinem treuen Diener Duron ves Nachts, wie es feine Weiſe iſt, durch dieStraßen von Paris. Der Regen fiel in Strömen herab, und über und über von

Toth beſpritzt, fuchte Napoleon in ver Hütte eines braven Arbeſters Schutz.Dleſer führte ihn ins Elyſs⸗ zurück. Unterwegs wurde fortwährend geplaudert,und der Präſtvent fand die Antworten und Anſichten ſeines Wegweiſers ſo ver¬ſtändig und pafſend, Laß er den Namen dieſes Mannes aus dem Volke zu wiffe a |
verlangte ; dieſer aber entfernte ſich mit den bedeutungsvollen Worten D a5if nicht nöthig; es genügt mir, Sie auf ven rechten Weggebracht zu haben.“
— *— — — —

Die Miniſter⸗Kriſis vauert fort. Odllon
| ; arrot ſtelltea edingung zur vung eine inets:thien für das ſelbe zu hegen. Wenn Oeſterreich Gefühle der Freundſchaft vie Dotation und auf die. Verlängerung —AM D RO *für das daͤniſche Königreich , bewahrt habe, ſo ſei dieß nur deßhalb geſche⸗ Elyſce zu unterſtützen. Ein Gerücht will wiſſen, Baroche, Fould würden Bleishen, weil Oeſterreich eine für Deutſchland wichtige Poſition nicht für alle ben; alle übrigen Miniſter jedoch den Reihen dir Najoritãt entnommen werden|| Volgezeit habe verloren gehen laſſen wollen. Ein zweiter bedeutſamer Es iſt wahrſcheinlich, vaß Vie Dotation verworfen werden wirr. In der y. Wink in der Schrift des Staatsmannes, der Oeſterrelch fo lange in St. tiven war kein Miniſter haute anwtſend. — Widerſprechende Miniſt 31 . 4 Dale . Rußland habe ſeine Miſſion in zlrkullren . SE HER| MEN. Damit wäre. — glücklicher ! — die Metternichhe Politik, Er⸗ — Paris, 7. Jänner. (2. D.)

Di

| ha2 Integrität des od maniſchen Reichs, aufgegeben, Rußland er⸗ ver Liſt⸗ . Bart o? ie*. , , , , HMmpielte voDeſterreich den Preis für Ungarn in der Türkei. Möge es ſich Napoleon's Abdankung wegen einer Appellatlon an das Volk wiſſen. Der legi¬
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damit begun es reicht aus für ein Jahr in die] , mlX cht ar
ein Jahrhundert . Und in dieſem Jahr- timiſiſch⸗orleaniftiſcheVerein ſpꝛicht ür Changarniler z?hundert werden entlich die Deutſchen ihre Verfaſſung zu Ende bringen, Regierung läßt an den K , ,rag! land ſich nicht einmiſcht.2 r . Herr Ferd. Mikowu hat die Bewilligun

s. , . eines belletriſt ſchen Wochenblattes in czechiſcher ern,
9 ya 6 as , , unter dem Namen „Lumit“ erſcheinen wird. —

ie 1, . bei dem am g. d. in Eger beginnenden Schwurgerichtezur Verhandlung kommen, ſind Todtſchlag (Angeklagter J. A. Schug)ein Kindsmord und Verfälſchung Öffentlicher Kreditspapiere . 26
Laibach, 3.Jänner Vor einigenTagen haben drei Diebeeinen verunglückten Verſuch gemacht, nächtlicher Weile den Verkaufsladen

Kundgebungen kreutzen.
— Berlin, 8. Jänner. (. D.) Nach ver geſtri8 ; nner. (T. D. gen Kammerſltzung wardMiniſterrath gehalten, worln der Handels miniſter Mit Theil nahm. 36 kur¬

zem Aufenthalt zu Pots vam wird der König fein Hoflager wieder dauernd zuBerlin aufſchlagen . e

— 2 — Berlin, 8. Jänner. (2. D.) In
ammer wurde die Abreßdebatte geſchlofſen. Der Miniſter erklärte nach Kamp¬

hauſen'g Nede, dle Regierung habe mit der Rivolutlon entſchieven gebrochen. 2
Eine einfach: Tagtcorrnung wurde mit 91 gegen 85 Stimmen angenommen . —

der heutigen Sitzung der erſten
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Graf Leinſngen dürfte ſein diesfälliges Mandat niederlegen .

ö. ſches Dichterlt ken“ und „Volker“ bekannt , if ſo benzu vier Wochen Gefaängniß
vverurthellt worden, und hat bereits feinen Arreſt angetreten. Die Verurtheilung

heimer Journal“ am 28. Rov. v. J. brachte, und der dem Werke: „Aus ver
Junkerwelt“ von Hauenſchild entnommen, aus der „Weſer Zeitung“ in vas ren und bedeutend verlegt , Dem Kutſcher gelang es zu entkemmen .
„Unterhaltungsblatt“ überging. ;
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Die Interpellation Amon's hat der Miniſterpräſtdent unbeantwortet gelaſſen, elenden Zuſtande, zerrlſſen, baarfüſſig, ausgehungert und durch die Strapazenweil vieſelbe zu allgemein gehalten und ſchäbli* iſt. niedergeßeugt, bieten fie das Bild der Verzweiflung dar. Viele ſtarben aus— Berlin, 6. Zanner. Die Abreiſe des Grafen von Weſtmoreland nach Schwäche unterwegs. Ale Dörfer, welch: während ver Maärſche berührt werden,Wien, wo er England vertreten ſoll, muß naht bevorſtehen , da deſſen Familie müffen unter Androhung von kriegs rechtlichem Verfahren den Truppen unent¬ſchon Abſchiedsbeſuche abſtattet. Dem um Hamburg ſich zuſammenzie henden giltlich Lebensmittel liefern. Bei vieſem Korps befanden ſich auch ein ungariſcherpreuß. Truppen⸗ Korps von 25,000 Mann ſollen ſich das zweite Garde⸗ Regiment, und ein päpſtlicher Arzt; trotzem dürfte kaum ver dritte Theil Sarajevo Leben »die Garde⸗Reſerven und Jäger, vas zwölfte Linitn⸗ Regiment, bie Garde⸗Huſaren dig erreichen. Die Inſurrektion von Moſtar wird melſtens von türkiſchen Hauptunb zwei Garde⸗Landwehr -Regimenter anſchließen . Genervl v. Wrangel wird familien erhalten, denen ſich aber auch Griechen und Katholiken gezwungen an¬nicht bie Führung dieſes Korps übernehmen , theils aus andern nahe liegenden ſchlleßen müſſen.
Gründen, thells weil im Falle eines Zuſammenwirkens mit den oᷣſterr . Exckutiong⸗ Neue ſte s. Das Gerücht, als wäre der Straskier von ven InſurgentenTruppen bas gemeinfame Kommando dem bſterreichiſchen General v. Legeditſch Travnlks geſchlagen worden, beſtatigt ſich nicht. Am 17. iſt Omer⸗Paſcha vonvorbehalten iſt. Man bezeichnet den General v. Wuſſow als Befehlshaber der Tuzla nach Sarajevo gekommen , wo er unter Kanonendonner feierlich empfan¬preuß. Truppen. gen wurde, Mahmud Paſcha von Tuzla, Mahmud All Bey und deſſen Söhne— Dresden, 6. Jaͤnner . Es liegen verſchie dene Pläne Oeſterreichs vor, von Graducaz wurden, mit Stricken gebunden, nebſt anderen Gefangenen nachdie alle darin zuſammentreffen, daß es ihm darum zu thun ft, ſich ein Uebergt⸗ Sarajevo gebracht. Man fürchtet allgemein, daß ſie dem Tode verpfändet werden.wicht über Preußen zu bewahren und es nicht zu einer Schwächung der Mittel »

ſtaaten kommen zu laſſen. Vielmehr findet fich in allen Plänen vas Beſtreben Wiener Neuigkeiten .wit der, die Mittelſtaaten zu ftärken und als Gegengewicht gegen Preußen zu Nach dem neutſten Aus weiſe Befinden ſich im St. Joſephs⸗Spltal fünfzigbenützen. Kinder. In vorigen Jahre waren zur ſelben Zeit neunzehn kranke Kiuder inEs gewinnt immer mehr den Anſchein, daß es hier zu nichts Anderem als Pflege. Die nene Direktion hat dieſes wohlthätige Inſtitut, dag dem Verfallezur Ruůckkehr zum Bundestag kommen werde. Preußen, auf den Punkt gedrängt, nahe war, auf die erfreuliche Stufe wieder erhoben .auf dem es jetzt ſteht, kann ſich dieſer Rückkehr nicht Länger mehr entziehen, wenn 5m Auftrage des Handelsminiſteriums wird zum Gebrauche für den Sem⸗=es gelingt, eine neue Organiſation zu ſchaffen. meringer Eiſenbahnzau ein eigener Jiegelofen nächſt dem Leiters serger⸗TunnelMan wird ſich jedoch zu einer Verſtärkung der Polizeigewalt des Vunden⸗ | errichtet. Auch die Gloggnitzerbahn⸗Direktlon beabſichtigt zu ihrem Gebrauche eintages ohne erhebliche Schwierigkeit verſtändigen können, obgleich auch hiergegen derlel Gtabliſſement ins Leben zu rufen.bei einigen Bevollmächtigten bereits ernſte Bedenken anftauchten. *Die in dieſem Blatte unlaͤngſt erwähnten , in der Dominikanerkirche gemOeſterreich legt großes Gewicht auf vie Zollfrage und will die Behandlung ſtohßlmnen zwei Engel find bei der im Dominikanergebuude wohnenden Kraͤutlerin,derſelben in den Vordergrund ſtellen. Es wird jedoch auch hierin zu nichts ande⸗ welche ſi von elner Welbs perſon gekauft hat, gefunden worden.rem kommen, als etwa zu verſuchswelſen Uebngangsbeſteuerungen , wilde den Dem Major Adolf v. M..... wurden auf dem Wege von Wien nachZollvereintarif nicht weſentlich alteriren würden . ollin aus unverſprrrtem ledernen Mantelſacke eine Barſchaft von 100 fl. CM.— Der würtembergiſche , Staatsanzeiger“ enthält folgendeMittheilung aus in Silberzwanzigern geſtohlen.
Dres ven: Die Dauer der Konferenzen wird nicht fo kurz fein, als man allgemein * Die Wölfe zeigen AG nun auch in unſerer Nähe. Am heil. Dreikdnigeszu glauben ſcheint, vielmehr werden ſich diefelden, weun nicht außergewöhnliche tage wurde auf ver Halde bei Varndorf, an der Grenze gegen Ungarn, ein Wolf,Zwiſchenfälle eintreten, mindeſtens her die Zeit von einigen Monaten erſtrecken. der unter den dortigen Heerden Beute ſuchte, erſchoſſen. Derfelde hatte eine Lange— Raſſel, 7. Janner. (. D.) Die bekannte Erklärung ves Stadtrathes über vier Schuh und war drei Fuß hoch.ſteht zu erwarten; dennoch wird Die Extkutlonsthätigkeit ihr Ende n hmen, und * Det Aughebung eines tiefen Waſſergrabens nächſ Pebronel fand man ein

SSgemauertes Grab, in welchem die Ueberreſte eines Pferdegerippꝛs ſammt Zügelund ſonſtigem metalltnen Schnallen⸗ und Schmuckzeug, dann das Gerippe eines
römiſchen Soldaten und einige Rüſtſtücke, einen Schild, Helm mit Adler undnge Beile. Aus dein Anler und den Bellen, welch Tetra wahrſcheinlich in denFascen ſteckten, welche letztre vie Lieloren trugen, ſchlleßt man, daß vas menſch¬liche Gerippe dar Neberreſt eines römiſchen Feldherrn ſei.Jan ber Renngafft wurde eln Mann durch eine Prloat⸗Cqulpage üßerfah¬

— Mannheim, 3. Jänner. Otto Müller, Ftedakleur ves „Mannhel¬
mer Journals“ und in ber Dichterweli durch ſeline Romane: „Bürger, ein deut¬

erfolgte auf einen Artikel hin, welchen vas „Unterhaltungsblatt“ zum „Mann¬

*
Dem Franz Gernzerger zu Gerasdorf wurde während ſelner Atweſenheitdie Wohmmagz brochen, und ſämmtliche Kleldungs ſtück. und Wilde, ſaamteiner goldenen Sa 50 fl. in Banknoten, 24 Zwanzigern und 2 Thalerngeſtohlen .Der ganze Dlehſtrz geläuft fich auf 352 fi. 15 fr. Coe.

= Yufder Wiesen an ver CGett ser Schlelfmühlgaſſ . wurde ein Packet mit
mehren Brleflaſchen gefunden und bel ver Stanthauptmannſchaft erlegt.

— — ——— —

— Ans der Herzegowina erfährt man, daß die in Sutorina aue ge¬
ſchiſſte Truppenmacht nach Bosnien abgegangen ſei. Der Vezier All Paſfcha hat
nach dem Abgang der regulären Truppen beſchloſſen, alle Rafah's, bis auf 500
Aus erleſene, die er beſolbet , zu entlafſen, damit fie ihren Feldarbeiten nachgehenkönnen. ;

— Von der bosniſchen Grenze. Der neue Gouverneur von Bose
nien, Hairedin⸗Paſcha, iſt, da ihm der Cinmarſch nach Bosnien vutch Travnlk
nicht gelang, nach einigen Tagen nach Buna mit feiner Truppenmacht abgegan¬
gen. Unmittelbar nach feiner Abrelſe iſt ver Paſcha mit 1000 Mann in Moſtar
eingerückt. Bei vieſer Gtlegenhelt wurde Ruſtan Begh, ver altere Sohn des Bee
ziers von Herzegowina, von den Aufſtändiſchen aug Moſtar getrieben, und Bes
findet ſich vermal in Buna. —

— Imöſchü, 30. Dez. Die tüͤrkiſche Miliz, welche als Verſtärkungs
truppt für Omer-⸗Paſcha beſtimmt iſt, kam am 19. v. im Dorfe Gorigza, in der
Nähe ves dſterr. Gebietes an. — Fatredvin⸗Paſcha, der neue Gouverneur, wohnt
nun in dem Hauſe eines Gutsbeſitzers ; die Truppe wurde in die Hütten der armen
Dorfbewohner untergebracht; fie werden bis auf 80 in ein Häuschen zuſammen⸗·
gevrängt. Dieſe Soldaten, vet 1200 Mann ſtark, befinden ſich in einem ſehr

Buntes aus der Beit.
*.* Im Dome zu Merſeburg zelgte der Küſter einem Fremden ein Gemälde

und va dieſer äußerte, das Gemälde ſei hart, gab vieſer zur Antwort: „Es iſt
auch auf Helz gemalt.“

*. Ein Graf, wilcher nichts als den Titel „Graf“ hattet, wollte einen
Geiſtlichen, welcher ſich Abt nennen ließ, ohne eine Pfründe zu haben, foppen;
er ſagte daher zu ihm: „Es iſt ſchon lange her, daß wir uns kennen, und doch
weiß ich noch nicht, wo Ihre Aßtel liegt.“ „Wie! das wiſſen Ste nicht? ie liegtmitten in Ihrer Grafſchaft.“* (Giliges Meßgeſpräch.) Zwei Herren wollen in einer Straße Leipzigseben an einander vorbeiſchleßen: „Erlauben Sie mir ein wenig Feuer.“ — „Bes
dienen Sie fih:“ — „Dane beſtens, “ — „Ich habe Sie ſchon wo geſehen. “ —

+„Ja ich komme manchmal hin.“

ͤ
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ii] *eu illeton. *

Die Stie mutte . Aurora verneint 28, und legte den runden, warmen Arm traulich um meinen
Novell ® ö. 1 Setsx Nacken, und ich mußte fuͤrtleſen . Als ich nun kamzu dem Schluſſe des Gedichts,— DON helm Wal

van. wo ſich Braut und Bräutigam in die Arme ſtürzm, va fiel es plötzlich wi¬
(Fertſetzung.) A Schuppen mir vom Auge, und ich hielt ein, denn mir mangelte der Athem,„Die ſchönt Zeit nahm einen gar zu traurigen Aöfchtev ,“ fuhr der junge und ich ſah auf zu ihr mat. Blicken, vor denen Feuerſterne tanzten. In jedemSchütz ſchwermüthig fort; höre nur was fich begeb. Eines Abends, ver Vater | Auge ſtand ihr eins Thräne, und doch leuchteien vie Augen durch dit Thränenwat auf der Jagt ſaßen Aurora und ich allein im Zimmer, und ich mußte {br heller und ſchöner als Sternenſchimmer und Morgenlicht. Da warf ic mich unvorleſen aus einem franz zſtſchen Dir re ref, was Du Bei uns zurückgelaſſen. ihr. Bruſt und ſchlug beide Arme um ec und hing lange an ihrem Halſe.Ich las das oem von dem Bruder, zer. ne Schweſter Nest, und recht unglüc« O ſchrcklicher Augeniſick! Der Water war herein getreten, feine wilde Stimme

lich iſt, big ichs entdeckt, daß diePHweſter nicht die Schweſter Hl. Ca hatte und feine harte Fauſt weckten mich aus eiuer Betäubung, bie alle meine Sinnemit geräucht, als haͤtte ich rinen nd anſchlagen Hören weithin im Hofe, aber gethdtet; furchthar traf mich fein Jornwork und zernichtete mich faſt. Ich härte
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i ters Frau?“ fo ſchloß er mehre Male feine ab¬

Auro ra' nur halt, fieverklagte mich, ſprach von Berfolgung, „Aber Aurora meines Va chloß, A ö . 2 Bunt Wie kennte fie des Vaters geſtoßenen Reden, als wenn dieſer Gedanke vor den übrigen fich unmöglich in

Niphanb lang anders von fich abhalten ? Warf fie ſich doch zwiſchen ihn und ſeinen Verſtand einbürgern könnte, und zuletzt fehlte er hinzu: Nelac, wäre

nch ſo daß ich nach meinem Zimmer zu ſlüchten vermochte!—
— Am andern es nicht Dein Mund, der ver wackern Jungfrau ſolchen Makel aufbürvet, ich. * ü hn ein Lügenmaul.“

Morgen folgte nach einer bangen Nacht die Strafe für meine ſündhafte Unart. ſchölte ih g .

du * Gesten brachte ue im Namen des Vatertz eine Rolle mit Golvnſtůcken „So biſt Du ganz ohne Ahnung ſo ſtehſt Du nicht durch den Nebel*“

und zugleich den Urtheils ſpruch, ohne Arfſchub das Schloß zu verlaſſen und fragte Melac unmuthig. „Ja, die falſcht Sünverln kannte Dich und darum

bei Fluch und Enterbung nicht fruher zurück zu kommin, bis mir des Vaters wagte fie das große Spicl um Dein Erbe, denn Du, der Len Schweſtern zum

Befehl dazu geworden.“ Schutz von der Vorſicht berufen, wareſt klind geworden, ſtockblind in dem Trug
„Ich ſehe klar,“ ſtieß Philibert hervor und ſeine Hände ballten ſich. „Die ſchimmer der vor Dir ausgelegten, fteilich, ja freilich nur zu prelswůrdigen

Schlange ſpie ihr Gift in Deinen Lebenstrank . O Pful über die Entwelhte! Und Reize. Dich ließ Be verbannen, nach dem ihre Komödie mit dem Papa gelungen,
jür ewig bleibt es wahr: kann ſich kein Mann erheben zu der Engelshöhr des vas kleine Engelchen ſtarb ihr zu rechter Zeit, uns Klara, die liebenswürdigt,
Weit errlichkelt reiner Frauennatur , fo kann auch kein Mann fo tief fromme Klara — — .r. Au. . ö . *

. Der Gas cogner trat herein, und kat um Verzeihung, daß er ſeinen Poſten

Serome ſah verdutzt und fiagend auf den Freund, dieſer aber ſprach: virlaſſen, aber es fet ein beſonderer Lärm losgebrochen in der Stadt, eine be¬

„Bringe nur Deine Geſchichte von dem verlornen Sohne zu Ende, dann wird ſon dere Unruhe auch im Kommandanten hauſe, eine Ordonnanz ſei auf ſchweiß¬

ein Wort von mir Dir den Raäͤthſelknoten zerhauen.“ trie fen dim Gaul ringeritten, die Ohrlſten wären ſchon alle ſammt bei dem Herrn

Ich ging vom Schloſſe,“ erzaͤhlte Jerome weiter „froh dem Zorn dis. Marſchall verſamm lt.
r r . 7

Baters 1 —— ohne Sorge pilgerte ich in die frembe Welt, und hald ; „Lauft zum Salon, * ſprach im erweckten Dienſteifer ver Schütz enoffizier,
ſchieu mir vie Strafe ein liebes Geſchenk, ſah ich doch täglich Neues und Herr» „und frage nach, was es beſonders gibt, und bringe ſchnell uns Nachticht

a

lich fand ich doch überall freundliche Menſchen, war ich doch frei, Herr zuruck.“ .. CH. — 1 . Rheine hinauf, durch die Der Chevalier hatte ſedoch ſtarr und ohne ſeine Rede zu vollenden auf ven

Schwelz bis an Itallens Grenzen; aber dort geſtel es mir nicht, die Menſchmn Gal cogner geblickt, und als Baptiſt eilfertig davon ſprang, fuhr er wie ein

wurden finſter und feindſelig, die Sprache mir fremd, man betrachtete mich mit Menſch, der ein Geſpenſt erblickt deſſen Anblick ihn verſteinerte, d ſſen Ver¬

Argwohn, man Beftahl mich, und entſchloſſen kehrte ich um und pilgerte zurüd i ſchwinden ihn wieder
zum Eibe n ruft vom Seſſel auf mit erblichenem Geſicht

zu einem gaſtlichen Haufe, das unfern der Teufelstrücke umringt von duftigen und mit Augen, in welchen das Entſetzen ſeiner Seele zu leſen war. „Klara iſt

Weh plätzen lag, das mich einſt beherbergt, und wo ſechs wackere Brüder, alle nicht im Schloß iſt nicht in Straßdurg ;“ rief er im Selkſtgeſpräch ; „wo iſt

nicht weit im Alter über und unter mir, dazumal einen Freundſchaftébund mit ] fie hin? Mußte fe nicht aus dem Wege, um der Habgierigen den ganzen Rtlch¬
mir geſchloſſen. Man nahm mich fröhlich auf, ich wurde wie ver ſiebente Bruder thum des verliebten alten Thoren zu ſich:rn 3 Wenn er doch recht gehabt und

gehalten, und lebte zwei Jahre iu vieſer lieben Familie. Aer meine Goldrolle gute Ohren gehabt der alberne Burſch in feinem Thurme ? Wenn jene wim¬

ward immer kürzer , denn ich ſparte ſie nicht, und mehr als früher gedachtt ich mernde Stimme — wenn ſte mich gerufen, den Freund, den Geliebten: Wenn

der Heimath; auch war ich verſtändiger geworben durch das Geſpräch der Alten, — o, es iſt entſetz lich! Und ich hörte nicht ihre Stimme, nicht die Stimme drs
dem wir Jungen oftmals zuhorchten; ich kannte jetzt meine Rechtz, meine An⸗ Himmels, dle mich forverte? Entſetzlicher Traum! Geſpenſt ves Nacheth !
ſprüche , und nahm Abſchied, um zu ſchauen, wie es ſtaͤnde zu Haufe, um Furchtbarfles Bild, das je ein Menſch in ſeiner innerſten Seele aufſteigend

ven Verſuch zu wagen, in unſtres Schloſſes Nähe gel rim mit ver freundlichen erblicktt 2h ;

Aurora in Verkehr zu treten und durch fie ven Bater zu verſſhnen. Da fand mich „Was {ft Dir Freund “ unterbrach Jerome feine unheimlichen Au srufungen.
Dein Oheim, feine Anträge ſchmeichelten meinem Ehrgeiz, es ſchien mir gän⸗ „Kalter Schweiß deckt Deine Stirn, Dein Glieder zittern. Haft Dn eine rank¬

ſliger für meln Schickſal, in dem Kleie eines Soldaten vor den Vater zu treten, heit von der Neiſe mitgebracht, und muß ich den Felharzt rufen 2 ;
alg in der Tracht des Aelplers, ſein Name erinnert mich an Dich, ich hört aß gut fein, meln Bruder,“ ſagte Melae matt, indem er ſich an

von Deiner balbigen Ankunft, und ich blieb, um Dir mein Herz zu vertrauen, Jeromes Schulter lehnte. „Das ſchrecken volleTraumbild, vas mich beunruhigte

von Dir Rath und Hilfe zu nehmen bei dem Schrltte, der für meine Zukunft ſo iſt zu grauenhaft, als vas es der Wirklichkeit angehören köngte. Es {ft vorüber,
vichtig erſchien.“ iſt verſchwunden und ich bin erwacht. Aber,“ fette er lebhafter hinzu, „wir muͤſſen

Der Jüngling ſchwieg, und der Chevalier n ahm wieder wie anfangs Jeromes dennoch ohne Sã umniß hin zu Deinem Schloſſe, müſſen wiſſen wo Klara iſt,
Hand zwiſchen ſeine beiden Hände. „Du ſollſt Dich nicht getäuſcht haben, Du müſſen fie ſchützen vor der ſchleichenden Feindin. Komm, ſogleich wollen wir

guter, treuherziger, arg betrogener Menſch;“ ſagte er mit Wärme nud Leb⸗ um Urlaub bitten bei meinem Oheim; Du mußt mich begleiten , denn mich könnte

haftigkeit. „Dein guter Engel warf Lieſe Barriere mitten in Deinen Weg, denn man fragen welch ein Recht ich mitgebracht , für die fo ernſtlich zu forſchen.
Deine Aufnahme im Vaterhauſe möchte Dir elne Teuſelsbrücke geworden fein, Koypfſchůttelnd entgegnete Jerome: „Und was könnte der Schweſter geſche¬

gefährlicher als jene zwiſchen Deinen Eis bergeg. Vor wenig Tagen war ich dort hen im Vaterhauſe, unter ves Vaters Augen?“
und ſprach Deinen Vater.“ „Armer Burſch,“ antwortete der Chevalier heftig und indem er ihn ‚forte

Hochauf fuhr der Jängling. „Und wie lebt ver Vater, die Schweſtern und zog, „wäreſt Du ſtatt in dit Schweizer Berge nach Paris gewandert, fo würveſt
Aurora3“ rief er mit Herzlichkeit. Du mißtraulſcher geworden fein, würdeſt in der großen Sitten verderbniß die

„Gin Wort zuerſt,“ antwortete der Chevaller; „en beantwortet vielleicht Menſchen nackt geſthen haben, wie das erſt- Sünderpaar vor dem Fenerſchwertt
alle Deine Fragen: Aurora, die ſchoͤne, zärtlicht, ſeelengute Aurora iſt Deine des Rachengelz . Mich ſchaudert vor einer Mögllchkeit, vie ich nicht in Dein une
Stiefmutter geworden. befangenes Herz vergiftend zu werfen wage. Deine treff licheMutter, die kleine

Mit einem Schrel ſank Jeron in feinen Seſſel zurück . „Aurora meine Angela — es iſt mir als ſtiegen fie auf aus ver Gruft der Burg am zürnenb¬
Mutter, Aurora meines Vaters Frau?“ ſtotterte er, und feine Wangen waren rauſchenden Rhein und winkten mir befehlend. Fort, zum Oheim; meine Phan¬
plötzllch bleich geworden wie vie Wand und feine Augen ſtarrten ungläubig und taſle droht mich umzuwerfen, und derum will ich glauben, Du hätteſt nicht Une
wie erlbſchend in des Freundes Geſicht.— Melac erzählte ihm jitzt, was er recht , denn eln Teufel kann nicht leben, nicht einmal Liebe heucheln, und meine
vort gefunden und nicht gefunden jedoch ohne ſein eigenes Geheimniß preis zu Gedanken ſpielen mit etwas, welches mehr als teufliſch genannt werden müßte.“
geben. Thränen floßen aus ves Jüͤnglings Augen um die kleine Angela, als er Er riß ihn fort, aber ehe file noch das Zimmer verlaſſen, hörten fie auf ein»

aßer Klara'z Entfernung vernahm, ſtutzte er, und verſicherte, daß er weder mal draußen in der Stadt Trommelgewirbel erwachen bald vie Trommeln von
Blutfreunde noch Bekannte feiner Familie in Straßdurg kenne, ja, daß er M allen Seiten raſſeln, und unterſchleden den Generalmarſch, der vie Truppen mit
ſeltſt ſich ganz vor Kurzem mehre Tage in Straßburg verwellet , und nichts von ſelner bekannten dumpfen Stimme aus den Quartieren zu den Allarmplätzen
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ver geliebten Schweſter dort gehört, noch geſchen. rufen mußte. (dortſ. folgt.)
Staatsfonds , Netien, Unlegenslocſe,. Wörsenberie” . - Tanner 1851,
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